67  Dorfgebet  Drittletzter Sonntag (im Kirchenjahr: nach Pfingsten bis Sonntag vor Volkstrauertag) 
Einer:
Wir sind zusammengekommen

im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn,

der Himmel und Erde gemacht hat. Amen.
(Wenn möglich singen, sonst gemeinsam lesen: Die Liedstrophen Nr. 152, 1+2)

Alle: 

1. Wir warten dein, o Gottes Sohn, und lieben dein Erscheinen.
Wir wissen dich auf deinem Thron und nennen uns die Deinen.

Wer an dich glaubt, erhebt sein Haupt

und siehet dir entgegen; du kommst uns ja zum Segen.
2. Wir warten deiner mit Geduld in unsern Leidenstagen;

wir trösten uns, daß du die Schuld am Kreuz hast abgetragen;

so können wir nun gern mit dir

uns auch zum Kreuz bequemen, bis du es weg wirst nehmen.

Einer:
Aus der Bibel: Lukas-Evangelium 18, 1-8
Von der bittenden Witwe

1 Er sagte ihnen aber ein Gleichnis darüber, daß sie allezeit beten und nicht nachlassen sollten,

2 und sprach: Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete sich nicht vor Gott und scheute sich vor keinem Menschen.

3 Es war aber eine Witwe in derselben Stadt, die kam zu ihm und sprach: Schaffe mir Recht gegen meinen Widersacher!

4 Und er wollte lange nicht. Danach aber dachte er bei sich selbst: Wenn ich mich schon vor Gott nicht fürchte noch vor keinem Menschen scheue,

5 will ich doch dieser Witwe, weil sie mir soviel Mühe macht, Recht schaffen, damit sie nicht zuletzt komme und mir ins Gesicht schlage.

6 Da sprach der Herr: Hört, was der ungerechte Richter sagt!

7 Sollte Gott nicht auch Recht schaffen seinen Auserwählten, die zu ihm Tag und Nacht rufen, und sollte er's bei ihnen lange hinziehen?

8 Ich sage euch: Er wird ihnen Recht schaffen in Kürze. Doch wenn der Menschensohn kommen wird, meinst du, er werde Glauben finden auf Erden?

(Stilles Nachdenken 2-4 Minuten)
Gebet:

Alle:  
Gott, von Jesus Christus können wir eine Menge lernen. Seine Beispiele wollen uns Mut machen zum Glauben und Beten.

Aber du kennst unsere Vorbehalte, die wir dennoch haben. War glauben früher einfacher? Mit deinem Geist können wir über unsere Glaubens-Hindernisse hinwegkommen. 

Wir bitten dich für alle hier im Ort, die keine Kraft mehr zum Gauben haben. Schenke ihnen einen kleinen Anfang und ein wenig Hoffnung.

Wir bitten dich um eine gute Vorbildwirkung von Christen trotz aller Fehler, die ihnen unterlaufen. 

Schenke, dass Menschen sich an unserem Glauben orientieren können. 

Gott, du weist, wer im Dorf schon lange um sein Recht oder gegen eine Not kämpft. Hilf der Gerechtigkeit und der Überwindung aller Not zum Sieg.

Wenn unsere Kirchenglocke geläutet wird, ist das eine Einladung zum Beten. Ermutige alle, die das verstehen, zum Beten.

Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen

Einer: 
Es segne und behüte uns Gott, der Vater, der Sohn und der heilige Geist. Amen

(Wenn möglich singen, sonst gemeinsam lesen: Die Liedstrophen Nr. 321, 1-3)

Alle: 

Nun danket alle Gott mit Herzen, Mund und Händen,

der große Dinge tut an uns und allen Enden,

der uns von Mutterleib und Kindesbeinen an

unzählig viel zugut bis hierher hat getan.

Der ewigreiche Gott woll uns bei unserm Leben

ein immer fröhlich Herz und edlen Frieden geben

und uns in seiner Gnad erhalten fort und fort

und uns aus aller Not erlösen hier und dort.

Lob, Ehr und Preis sei Gott dem Vater und dem Sohne

und Gott dem Heilgen Geist im höchsten Himmelsthrone,

ihm, dem dreiein'gen Gott, wie es im Anfang war

und ist und bleiben wird so jetzt und immerdar.

